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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schlauch- 
beutelpackung  bestehend  aus  stückigem,  insbe- 
sondere  in  mehrere  Teilstücke  unterteiltem  oder 
unterteilbarem  Gut  und  einer  aus  einem  flächi- 
gen,  faltbaren  Verpackungsmaterial  gebildeten 
Hülle,  die  einen  streifenförmigen  Dopplungs- 
bereich  des  Verpackungsmaterials  aufweist,  in 
welchem  die  beiden  den  Dopplungsbereich  bild- 
enden  Verpackungsmaterial-Lagen  über  einen 
streifenforßmigen  Verbindungsbereich  mitein- 
ander  verbunden  sind,  wobei  in  einer  der  beiden 
Lagen  des  Dopplungsbereiches  innerhalb  des 
streifenförmigen  Verbindungsbereichs  als 
Öffnungshilfe  Durchstanzungen  und/oder 
Materiaiverschwächungen  angeordnet  sind. 

Eine  Packung  dieser  Art  ist  in  dem  GE- 
Gebrauchsmuster  8215687.5  beschrieben.  Sie 
betrifft  eine  Schlauchbeutelpackung,  bei  der  der 
streifenförmige  Dopplungsbereich  durch  die 
Ränder  der  Verpackungsmaterialbahn  gebildet 
wird,  welche  bei  Herstellung  der  Packung  zur 
Bildung  eines  das  Verpackungsgut  umhüllenden 
Schlauches  unter  Formung  einer  Längs- 
siegelungsnaht  miteinander  verbunden  werden. 
Die  Materialverschwächungen  liegen  dabei  in 
dem  durch  die  Längssiegelungsnaht  erzeugten 
Verbindungsbereich,  so  daß  die  Materialver- 
schwächungen,  die  z.B.  durch  Perforationen 
gebildet  sein  können,  die  Dichtigkeit  und  die 
mechanische  Festigkeit  der  Packungshülle  nicht 
negativ  beeinflussen.  Die  Packung  wird  durch 
Ziehen  an  der  Längsiegelungsnaht,  bei  der  diese 
zunächst  zum  Teil  aufgeschält  wird  und  das 
Verpackungsmaterial  schließlich  an  den 
Materialsverschwächungen  einreißt,  geöffnet. 

Bei  dieser  bekannten  Packung  ist  nun  die 
Stelle,  an  der  die  Packung  geöffnet  wird,  durch 
die  Lage  der  Längssiegelungsnaht  bestimmt, 
welche  aus  fertigungstechnischen  Gründen  nicht 
an  beliebigen  Stellen  angeordnet  werden  kann. 
Sie  soll  z.B.  bei  Schokoladetafeln  etwa  in  einem 
Mittelbereich  einer  großen  Hüllenfläche  liegen, 
denn  durch  Angriff  an  dem  die  Längssiege- 
lungsnaht  enthaltenden  Dopplungsbereich  wird 
der  das  Verpackungsgut  enthaltende 
Verpackungsmaterialschlauch  durch  die 
Verpackungsmaschine  transportiert. 

Die  Erfindung,  wie  sie  in  Anspruch  1,  gekenn- 
zeichnet  ist,  löst  die  Aufgabe,  eine  Schlauch- 
beutelpackung  der  eingangs  genannten  Art  anzu- 
geben,  bei  der  die  Lage  der  Öffnungstelle  weitge- 
hend  unabhängig  vom  sonstigen  Aufbau  der 
Packung  gewählt  werden  kann. 

In  den  abhängigen  Ansprüchen  sind  beson- 
dere  Ausführungsarten  der  Erfindung  angege- 
ben. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  der 
Figuren  näher  erläutert,  wobei  gezeigt  wird  in 

Fig.  1  und  Fig.  2  eine  Phase  der  Herstellung 
einer  bevorzugten  Ausführung  der  erfindungsge- 
mäßen  Packung  in  Form  einer  Schlauchbeutel- 
packung  für  Schokolade,  bzw.  die  fertige  Pak- 
kung  in  perspektivischer  Darstellung. 

Fig.  3  eine  Teildarstellung  dieser  Packung  im 
Schnitt  sowie  in 

Fig.  4  und  5  dieselbe  Packung  in  zwei  verschie- 
denen  Phasen  des  Öffnungsvorganges. 

5  Zur  Herstellung  der  Packung  gemäß  den  Fig- 
uren  1  und  2  wird  in  der  Verpackungsmaschine 
zunächst  in  einer  von  der  Rolle  abgezogenen  und 
einseitig  mit  einer  im  Profil  angebrachten  Siegel- 
schicht  versehenen  Verpackungsmaterialbahn  1 

10  kontinuierlich  eine  Falte  2  gebildet,  wobei  die 
beiden  den  Dopplungsbereich  der  Falte  2  bilden- 
den  Verpackungsmaterial-Lagen  über  die  ganze 
Faltenbreite  durch  Versiegelung  der  an  dieser 
Stelle  vorhandenen  Profil-Siegelschichten 

15  miteinander  verbunden  werden.  Die 
Verpackungsmaterialbahn  weist  dabei  eine  in 
ihrer  Längsrichtung  (in  Fig.  1  senkrecht  zur  Zeich- 
nungsebene)  verlaufende  Schwächungslinie  3 
auf,  welche  in  der  Falte  2  zu  liegen  kommt.  Die 

20  Falte  2  wird  dann  auf  die  Ebene  der  Verpak- 
kungsmaterialbahn  1  umgelegt,  derart,  daß  jene 
Verpackungsmateriallage,  innerhalb  welcher  sich 
die  Schwächungslinie  3  befindet,  an  der  Oberflä- 
che  4  der  Verpackungsmaterialbahn  1  anliegt. 

25  Gegebenenfalls  können  diese  Schwächungsli- 
nien  auch  mit  einer  geeigneten  Vorrichtung 
direkt  an  der  Verpackungsmaschine  unmittelbar 
vor  Herstellung  der  Falte  angebracht  werden. 

Die  so  mit  einer  Längsfalte  2  versehen  Ver- 
30  packungsmaterialbahn  1  wird  nun  (siehe  Fig.  1) 

in  üblicher  Weise  zur  Bildung  eines  Verpackungs- 
materialschlauches  um  die  nacheinander  zuge- 
führten  Verpackungsgutstücke,  z.B.  Schokolade- 
tafeln  5,  in  Richtung  der  Pfeile  6  umgeschlagen, 

35  wobei  die  Führung  der  Verpackungsmaterial- 
bahn  1  so  verläuft,  daß  die  Falte  2  an  einer 
vorher  bestimmten  Stelle,  z.B.  im  Bereich  einer 
Schokoladeriegel-Teilungskerbe  7  von  der 
Verpackungsmaterialbahn  1  ausgeht. 

40  Aus  der  die  Schokoladetafeln  5  umgeschla- 
gene  Verpackungsmaterialbahn  1  wird  schließ- 
lich  durch  Herstellung  einer  Längssiegelungs- 
naht  der  fertige  Verpackungsmaterialschlauch 
gebildet  und  dieser  nach  Umlegen  der 

45  Längssiegelungsnaht  jeweils  zwischen  zwei  auf- 
einanderfolgende  Schokoladetafeln  mit  zwei 
parallel  zueinander  verlaufenden  Quersiege- 
lungsnähten  versehen  und  durch  Trennschnitte 
zwischen  diesen  beiden  Quersiegelungsnähten 

so  in  Einzelschlauchbeutelpackungen  unterteilt. 
An  der  in  Fig.  2  dargestellten  Einzelpackung 

erkennt  man  ie  umgelegte  Falte  2,  den  Verlauf 
der  Schwächungslinie  3,  die  umgelegte 
Längssiegelungsnaht  8  sowie  die  nun  die  Flos- 

55  sen  9  der  Schlauchbeutelpackung  bildenden 
Quersiegelungsnähte. 

Fig.  3  zeigt  die  Packung  in  einem  etwas  vergrö- 
ßerten  Maßstab  im  Schnitt  längs  einer  zur  Rich- 
tung  10  (siehe  Fig.  2)  senkrechten  Ebene  in  einer 

60  die  Falte  2  enthaltenen  Teildarstellung.  Die  Falte 
2  bildet  einen  Dopplungsbereich  des  Ver- 
packungsmaterials  mit  zwei  Lagen  11  und  12, 
wobei  die  an  der  Packungsoberfläche  anliegende 
Lage  11  die  Schwächungslinie  3  enthält,  welche 

65  entweder  aus  mehreren  im  Schwächungslinien- 
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verlauf  nacheinander  angeordneten  und  vonein- 
ander  getrennten  linienförmigen  Durchstanzun- 
gen  oder  aus  einer  kurz  vor  den  Enden  der 
Quersiegelungsnähte  endenden  durchgehenden 
linienförmigen  Schlitzung  besteht. 

Das  Öffnen  der  Packung  sei  nun  anhand  der 
Figuren  4  und  5  näher  beschrieben. 

Zum  Öffnen  der  Packung  wird  diese  zu  beiden 
Seiten  der  Falte  2  mit  den  Händen  angefaßt  und 
um  eine  innerhalb  der  Packung  unter  der  Schoko- 
laderiegel-Teilungskerbe  7  (Fig.  3)  und  parallel  zu 
dieser  verlaufenden  Achse  bei  gleichzeitigem 
Durchbrechen  der  Schokoladetafel  5  so  abge- 
knickt,  daß  die  Falte  2  an  der  Außenseite  des 
Knickes  zu  liegen  kömmt  (siehe  Fig.  4).  Dabei  wird 
—  wie  durch  die  Pfeile  13  angedeutet  —  zu  beiden 
Seiten  der  Falte  2  in  der  Packungshülle  eine 
Zugspannung  erzeugt,  welche  bewirkt,  daß  die 
beiden  die  Falte  2  bildenden  Verpackungs- 
material-Lagen  11,  12  unter  Auftrennung  der  Sie- 
gel-Verbindung  mit  fortschreitendem  Abknicken 
der  Packung  von  der  Packungsinnenseite  ausge- 
hend  voneinander  abgeschält  werden.  Dies 
geschieht  solange,  bis  diese  Auftrennung  die 
längs  der  Linie  3  in  der  Verpackungsmaterial-Lage 
11  angebrachten  Durchstanzungen  erreicht, 
wonach  unter  Durchreißen  der  zwischen  den 
Durchstanzungen  bestehenden  Materialbrücken 
die  Packung  in  etwa  so  weit  durch  knickt,  wie  in  Fig. 
5  gezeigt.  Dabei  hat  sich  an  der  längs  der  Linie  3 
durchgerissenen  Verpackungsmaterial-Lage  11  in 
der  Packungshülle  eine  schlitzförmige  Öffnung  14 
(Fig.  5)  gebildet,  durch  die  Verpackungsgut  aus  der 
Packung  entnommen  werden  kann. 

Bei  dervorstehend  beschriebenen  Packung  wird 
beispielsweise  ein  dreischichtig  aufgebautes  Ver- 
packungsmaterial  verwendet,  welches  —  von  der 
Packungsaußenseite  ausgehend  —  aus  einer  0,01  2 
bis  0,020  mm  starken  Folie  aus  biaxial  gerecktem 
Polypropylen  (OPP),  einer  0,007  bis  0,009  mm 
starken  Aluminiumfolie,  einem  Papier  einer  Gram- 
matur  von  20  bis  60  g/m2  und  einer  vorzugsweise 
im  Profil  angebrachten  Kaltkleberbeschichtung 
auf  Latexbasis  (2  bis  7  g/m2  Feststoff)  besteht. 

Nach  einer  anderen  vorteilhaften  Ausführung 
der  erfindungsgemäßen  Packung  weist  die  Ver- 
packungsmaterial-Lage  11  längs  der  Linie  3  keine 
Durchstanzungen,  sondern  Materialverschwäch- 
ungen  auf,  die  eine  Schwächungslinie  bilden. 
Geeignete  Verpackungsmaterialien,  in  denen  sol- 
che  Schwächungslinien  mit  reproduzierbarer 
Materialverschwächung  vorgesehen  werden  kön- 
nen,  sind  vorteilhaft  mehrschichtig  aufgebaut  und 
bestehen  mindestens  aus  einer  Trägerschicht  und 
einer  Deckschicht,  wobei  längs  der  vorgesehenen 
Schwächungslinie  die  von  der  undurchbrochenen 
Deckschicht  abgedeckte  Trägerschicht  mit  einer 
Durchstanzung  oder  einer  Reine  von  voneinander 
getrennten  linienförmigen  Durchstanzungen  ver- 
sehen  ist.  Ein  dazu  geeignetes  zweischichtig  auf- 
gebautes  Verpackungsmaterial  besteht  —  von  der 
Packungsaußenseite  ausgehend  —  aus  einem 
Papier  mit  einer  Grammatur  von  20  bis  50  g/m2  als 
Trägerschicht,  einer  0,007  bis  0,009  starken  Alumi- 
niumfolie  als  Deckschicht  und  einer  an- 

schließenden  Kaltkleberbeschichtung  auf  Latex- 
basis  (2  bis  7  g/m2).  Als  Trägerschicht  kann  gemäß 
einer  vorteilhaften  Variante  statt  des  Papiers  eine 
0,020  bis  0,040  mm  starke  OPP-Folie  eingesetzt 

5  werden. 
Das  Öffnen  dieser  Packung  erfolgt  in  gleicher 

Weise  wie  anhand  der  Figuren  3  bis  5  beschrieben. 
Wird  bei  der  durch  das  Abknicken  der  Packung 
bewirkten  Auftrennung  der  KaltsiegelVerbindung 

w  zwischen  den  Lagen  1  1  ,  1  2  der  Falte  2  die  längs  der 
Linie  3  angeordnete  Schwächungslinie  erreicht, 
reißt  diese  auf,  wodurch  sich  an  ihrer  Stelle  eine 
schlitzförmige  Öffnung  14  in  der  Packungshülle 
bildet,  durch  die  Verpackungsgut  entnommen 

15  werden  kann. 
Anstelle  der  Kaltklebebeschichtung  kann  in  der 

Packung  gemäß  den  Figuren  1  bis  3  auch  eine 
Heißsiegelschicht  verwendet  werden. 

Der  Abstand  der  Durchstanzungen  und/oder 
20  Materialverschwächungen  vom  packungsinnen- 

seitigen  Rand  des  die  ganze  Faltenbreite  ein- 
nehmenden  Verbindungsbereichs  soll  vorteilhaft 
mindestens  1  mm  betragen,  d.h.  er  soll  so  groß 
sein,  daß  auch  bei  Ungenauigkeiten  in  der 

25  Packungsherstellung  diese  Durchstanzungen  und/ 
oder  Materialverschwächungen  sicher  innerhalb 

•  des  Verbindungsbereiches  1  5  (siehe  Fig.  1  und  Fig. 
3)  zu  liegen  kommen. 

30  Patentansprüche 

1.  Slauchbeutelpackung  bestehend  aus  stück- 
igem,  insbesondere  in  mehrere  Teilstücke  unter- 
teilten  oder  unterteilbarem  Gut  und  einer  aus 

35  einem  flächigen,  faltbaren  Verpackungsmaterial 
gebildeten  Hülle,  die  einen  streifenförmigen 
Dopplungsbereich  des  Verpackungsmaterials  auf- 
weist,  in  welchem  die  beiden  den  Dopplungs- 
bereich  bildenden  Verpackungsmaterial-Lagen 

40  (11,  12)  über  einen  streifenförmigen  Verbindungs- 
bereich  (15)  miteinander  verbunden  sind,  wobei  in 
einer  der  beiden  Lagen  (11)  des  Dopplungs- 
bereiches  innerhalb  des  streifenförmigen 
Verbindungsbereichs  (15)  als  Öffnungshilfe 

45  Durchstanzungen  und/oder  Materialver- 
schwächungen  angeordnet  sind,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  in  einer  seiner  Lagen  (11)  mit 
Durchstanzungen  und/oder  Materialverschwäch- 
ungen  versehene  Doppelungsbereich  eine  an  der 

so  Hülienoberfläche  ausgebildete  Falte  (2)  ist,  die 
zusatzlich  an  dem  die  Säugs  seigelungswohl  (8) 
der  Schlauchbeutelpackung  enthaltenden 
Dopplungsbereich  vorgesehen  ist. 

2.  Packung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
55  zeichnet,  daß  die  Durchstanzungen  und/oder 

Materialverschwächungen  von  den  Rändern  des 
streifenförmigen  Verbindungsbereiches  (15,  20, 
25,  32)  einen  Mindestabstand  von  mehr  als  1  mm 
aufweisen. 

60  3.  Packung  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verpack- 
ungsmaterial-Lagen  im  Verbindungsbereich 
durch  ein  Kaltsiegel-Bindemittel  miteinander  ver- 
bunden  sind. 

65  4.  Packung  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder  2, 

3 
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dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verpack- 
ungsmaterial-Lagen  im  Verbindungsbereich 
durch  eine  Heißsiegelung  miteinander  verbunden 
sind. 

5.  Packung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  in  dem  Verbin- 
dungsbereich  (15,  20,  26,  32)  in  einer  der  beiden 
Verpackungsmaterial-Lagen  (11,18,  27,  33)  ange- 
brachten  Durchstanzungen  aus  einer  linien- 
förmigen  Durchstanzung  oder  aus  mehreren 
längs  einer  Linie  angeordneten,  jedoch  voneinan- 
der  getrennten  linienförmigen  Durchstanzungen 
bestehen. 

6.  Packung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
unter  Verwendung  .  eines  mehrschichtigen 
Verpackungsmaterials,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  in  dem  Verbindungsbereich  (15,  20,  26, 
32)  in  einer  der  beiden  Verpackungsmaterial- 
Lagen  (11,  18,  27,  35)  angebrachten  Material- 
verschwächungen  eine  Schwächungslinie  (3,  21, 
28,  35)  bilden,  welche  in  dem  Verpackungs- 
material  dadurch  geformt  ist,  daß  eine  einen  Teil 
der  Verpackungsmateriaidicke  ausmachende,  von 
einer  undurchbrochenden  Deckschicht  abge- 
deckte  Trägerschicht  längs  der  Schwächungslinie 
mit  linienförmigen  Durchstanzungen  versehen 
ist. 

Revendications 

1.  Conditionnement  en  sachet  tubulaire  d'un 
produit  en  morceaux,  en  particulier  subdivise  ou 
secable  en  plusieurs  trongons,  et  d'une  enveloppe 
qui  est  formee  d'un  materiau  de  conditionnement 
en  feuille  plate  pliable  et  qui  presente  une  zone  de 
doublement  du  materiau  de  conditionnement  en 
forme  de  bände,  dans  laquelle  les  deux  couches 
(11,  12)  de  materiau  de  conditionnement  formant 
la  zone  de  doublement  sont  mutuellement  reliees 
suivant  une  zone  de  liaison  (15)  en  forme  de 
bände,  l'une  des  deux  couches  (11)  de  la  zone  de 
doublement  presentant  ä  l'interieur  de  la  zone  en 
forme  de  bände  des  perforations  et/ou  des  affai- 
blissements  du  materiau  destines  ä  faciliter  l'ou- 
verture,  caracterise  en  ce  que  la  zone  de  double- 
ment  munie  dans  l'une  de  ses  couches  de  perfo- 
rations  et/ou  de  zones  d'affaiblissement  du  mate- 
riau  est  constituee  par  un  pli  (2)  forme  sur  la 
surface  d'enveloppe  et  qui  et  prevu  de  fagon 
supplementaire  par  rapport  ä  la  zone  de  double- 
ment  contenant  le  joint  de  scellement  iongitudi- 
nal  (8)  due  conditionnement  en  sachet  tubulaire. 

2.  Conditionnement  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  les  perforations  et/ou  zones 
d'affaiblissement  ou  de  moindre  resistance  du 
materiau  se  situent  ä  une  distance  minimale 
superieure  ä  1  mm  des  bords  de  la  zone  de  liaison 
(15,  20,  26,  32)  en  forme  de  bände. 

3.  Conditionnement  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  les  couches  de 
materiau  de  conditionnement  sont  mutuellement 
reliees  dans  la  zone  de  liaison  par  un  adhesif  de 
scellement  ä  froid. 

4.  Conditionnement  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  les  couches  de 

materiau  de  conditionnement  sont  mutuellement 
relies  dans  la  zone  de  liaison  par  scellement  ä 
chaud. 

5.  Conditionnement  selon  l'une  des  revendica- 
5  tions  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  les  perforations 

realisees  dans  la  zone  de  liaison  (15,  20,  26,  32) 
dans  l'une  des  deux  couches  (11,  18,  27,  33)  de 
materiau  de  conditionnement  sont  constituees 
par  une  seule  Perforation  deforme  lineaire  ou  par 

10  plusieurs  perforations  lineaires  alignees  et  sepa- 
rees  les  unes  des  autres. 

6.  Conditionnement  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  utilisant  un  materiau  de  conditionne- 
ment  multicouche,  caracterise  en  ce  que  les  zones 

15  d'affaiblissement  du  materiau  realisees  dans  la 
zone  de  liaison  (15,  20,  26,  32)  dans  l'une  des  deux 
couches  (11,18,  27,  35)  de  materiau  de  condition- 
nement,  constituent  une  ligne  d'affaiblissement 
(3,  21,  28,  35)  qui  est  formee  dans  le  materiau  de 

20  conditionnement  de  fagon  qu'une  couche  de  Sup- 
port  formant  partie  integrante  du  materiau  de 
conditionnement  et  revetue  d'une  couche  de 
revetement  unie  soit  de  perforations  de  forme 
lineaire  disposees  le  long  de  la  ligne  d'affaiblisse- 

25  ment. 

Claims 

1.  Tubulär  bag  package  consisting  of  a  lumpy 
30  material,  in  particular  subdivided  or  able  to  be 

subdivided  into  several  pieces,  and  of  a  covering 
formed  from  a  laminar,  foldable  packing  material, 
which  has  a  strip-shaped  doubling  region  of  the 
packing  material,  in  which  the  two  layers  of. 

35  packing  material  (11,  12)  forming  the  doubling 
region  are  connected  with  each  other  via  a  strip- 
shaped  connection  region  (15),  whereby  in  one  of 
the  two  layers  (11)  of  the  doubling  region  perfora- 
tions  and/or  areas  of  weakened  material  are 

40  provided  within  the  strip-shaped  connection 
region  (15)  as  an  aid  to  opening,  characterised  in 
that  the  doubling  region,  which  is  provided  in  one 
of  its  layers  (11)  with  perforations  and/or  areas  of 
weakened  material,  is  a  fold  (2)  which  is  formed 

45  on  the  covering  surface  and  which  is  provided  in 
addition  to  the  doubling  region  containing  the 
longitudinal  sealing  seam  (8)  of  the  tubulär  bag 
package. 

2.  Package  according  to  Claim  1,  characterised 
so  in  that  the  perforations  and/or  areas  of  weakened 

material  have  a  minimum  distance  of  more  than 
1  mm  from  the  edges  of  the  strip-shaped  connec- 
tion  region  (15,  20,  26,  32). 

3.  Package  according  to  one  of  Claims  1  or  2, 
55  characterised  in  that  the  layers  of  packing 

material  are  connected  with  each  other  in  the 
connection  region  by  a  cold-sealing  binding 
means. 

4.  Package  according  to  one  of  Claims  1  or  2, 
60  characterised  in  that  the  layers  of  packing 

material  are  connected  with  each  other  in  the 
connection  region  by  heat-sealing. 

5.  Package  according  to  one  of  Claims  1  to  4, 
characterised  in  that  the  perforations,  which  are 

65  applied  in  the  connection  region  (15,  20,  26,  32)  in 

4 
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ne  of  the  two  layers  of  packing  material  (11,  1b, 
7,  33),  consist  of  one  linear  Perforation  or  of 
everal  linear  perforations,  arranged  along  a  line, 
ut  separated  from  each  other. 
6.  Package  according  to  one  of  Claims  1  to  4, 

sing  a  multi-layered  packing  material,  charac- 
jrised  in  that  the  areas  of  weakened  material, 
/hich  are  applied  in  the  connection  region  (15, 

Ai,  ib,  öz)  in  one  ot  ine  iwu  läyeiö  ui  ^auMiiy 
material  (11,18,  27,  35)  form  a  line  of  weakened 
material  (3,  21,  28,  35)  which  is  formed  in  the 
packing  material  in  that  a  support  layer,  constitut- 
ing  a  part  of  the  thickness  of  the  packing  material, 
and  covered  by  an  unbroken  cover  layer,  is 
provided  with  linear  perforations  along  the  line  of 
weakened  material. 

7 

o 
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